
Hochparterre 10 / 22 — Ansichtssachen Hochparterre 10 / 22 — Ansichtssachen64

Erinnerungsorte 
und Doppelgänger
Kun! und Architektur sind in der Regel zweierlei 
Dinge. Nicht bei Heidi Bucher. Ein wichtiger Teil 
ihres Werks befas! sich mit architektonischen 
Innenräumen, genauer gesagt: mit der Schaf-
fung von Raumdoppelgängern. Die Schweizer  
Künstlerin ( 1926 — 1993 ) stellte die Vorstellung 
von Raum als tote Materie radikal in Frage. Für 
ihre « Raumhäutungen », die sie ab 1978 vor-
nahm, überzog sie Wände mit flüssigem Latex 
und Gaze. Danach lö!e sie die eingetrocknete 
« Haut » von den Oberflächen. 

Das Muzeum Susch zeigt auch eine Video-
aufnahme einer Raumhäutungsszene. Das i! nö-
tig, um die ausge!ellten Arbeiten vollumfänglich 
zu verstehen. Eine Häutung war physisch sehr 
an!rengend – was sich auch am Geräusch des 
sich langsam lösenden Materials ablesen läs! – 
und Teil der Botschaft, die Bucher übermitteln 
wollte. Es ging ihr um eine Aneignung von Räu-
men, was sie betonte, indem sie sich in die « Häu-
te » einwickelte. Zugleich war diese Performance 
ein Akt der Befreiung, ein Ausbrechen aus der 
Starrheit, die die Architektur – primär in gesell-
scha"licher Hinsicht – verkörperte. Heidi Bucher 
wählte die Schauplätze ihrer Aktionen bewus! 
aus. Die Arbeit ‹ Herrenzimmer › etwa !ammt aus 
ihrem Elternhaus in Winterthur, das Zimmer war 
ihrem Vater vorbehalten. Die Kün!lerin entriss 
den Raum ihrer Kindheit dem Vergessen und 
machte damit Verdrängtes sichtbar. 

Heidi Bucher schöpfte nicht nur aus ihrer 
Biografie. 1988 suchte sie das leer !ehende Sa-
natorium Bellevue in Kreuzlingen auf. Das ehe-
malige « Irrenhaus » wurde durch seinen Direktor 
Ludwig Binswanger bekannt, der dort « Hy!erie-
patientinnen » behandelte. Die Werke ‹ Kleines 
Gla#ortal › und ‹ Das Audienzzimmer des Doktor 
Binswanger › sind im grossen Aus!ellungssaal zu 
sehen. Die weichen Latexarchitekturen hängen 
von der Decke und sehen aus wie Ge#en!er – 
oder wie eine verblassende Erinnerung. 

Indem Bucher die Beziehung zwischen Kör-
per und Raum aufzeigte, hinterfragte sie auch die 
Diagnose von geschlechtlich zugeschriebenen 
Krankheitsbildern. Mit dem Raumdoppelgänger 
schuf sie gleichsam einen Erinnerungsort. Ihre 
Kun! wird so zur beredten Membran. Dass sol-
chen Räumen !ets Geschichten eingeschrieben 
sind, zeigt auch ‹ Metamorphosen II ›. Das macht 
die Aus!ellung in Susch zu einer berührenden 
Erfahrung. Susanna Koeberle, Fotos: Federico Se!e

Aus!ellung ‹ Metamorphosen II ›, 2022
Muzeum Susch, Susch GR  
Dauer:  bis 4. Dezember 2022
Kuration: Jana Baumann

Vom ‹ Audienzzimmer des Doktor Binswanger › aus fällt der Blick auf ‹ Das kleine Gla"ortal ›.  
Die Arbeiten zeigen Räume der Psychiatrischen An#alt Kreuzlingen .

In den 1970er-Jahren realisierte Heidi Bucher in Kalifornien die Arbeit ‹ Bodyshells ›.
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